
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 7

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


86 fUudrlrU I^Uîijertr^ï änafesürSfr-gettsrag (Organ für bie offiziellen ^ublifationert be« ©c&meig. ®etnerbe»ereirî) Sr, 7

Stiitageffen am ©onntag ÏEittag (à gr. 2. 50 inft. SBein)

finben im fèotel Somen ftatt.
fSdjtuh folgt.)

Cantonale ©etoerôe^IuêfMuitg
mit (SibgenöîftfcE)eti <Spegial=2lnSfteC[ungen 3üricf) 1894

15. Sunt btg 14. Dftober.

Slllgemehte Seftimmungen beîreffettb bie (gintrittë'Jînrten,
Slbomtemeittë ttnb berett greife.

I. Pageg«£farten für bie Slngftellung: 1. Pageg«
btüel© fjr. 1; 2. PagegbiEetg für Sinber unter 15 Sauren
50 Sp.; 3. ®efeEfchaftg=StEetg bei gleichseitigem Sefud)

non minbeftenS 20 5ßerfonen an SBodjentagen 60 Sp.;
4. Schüler=StEetg bei gleichseitigem Sefud) bon minbefteng
20 fjjerfonen in Segleitung ber Serrer an 2Boc()entagen

30 Dtp. (33erufSfcE)ulen aud) ©onntag bormittagg).
II. ©intrittg Silietg in bie Slbenbfongerte.

1. @intrittg«®arten nad) (Sdjlufe ber SlugfteEunggrüume
(@£tra=5bongerte unb ($£tra=8tnläffe borbehalten) 70 Dtp.;
2. gamiliemSlbonnementg à 12 ßoupong (bito) 6 $r.

III. Slbonnementg für bie Slugfiellung incl. ge

wohnliche Slbenbfongerte. 1. Serfönlidje Slbonnementg

mit Shotographte 15 gr., perfönlidje Slbonnementg für bie

meiteren in ber gleichen §au§baltung mohnenben gamilien«
glieber 10 f$r. ; 2. Sßerfönlicbe Slbonnementg mit S)3f)Dto=

graphie für Sehrer unb ©d)üler ted)nifd)er Behranfialten
unb für mitglieber ber ©ewerbeoereine, fomie für ®ifenbal)n=
unb SoftangefteEte 10 $r.; 8. Sßerfönlidöe Slbonnementg

mit Shotographie für 21u3fteller 5 gr. ; 4. Sßerfönlidje Slbonne«

mentê mit Shotographie für Vertreter öon SlugfteEern unb

SlngefieEte bon SlugfteEern 10 ffr.
jN"B. SefteEungen auf Slbonnementg für ben ©intritt

in bie mit 15. Suni beginnenbe SluefteEnng fönnen je^t
fcEjon, unter ©infenbung ber begüglidjen Photographien in
Sifitenfarienformat, an bag Sureau ber Slant, ©ewerbe«

SlugfteEung 3«rtc^ 1894 gemacht werben.

35erôanbêli)efen.

2larg. (Sc^reinermeiftetberein.
®ie ©eneralberfammlung beg aarg.
©chreinermetfter Seretng welche

«Sonntag ben 29. Slpril in Srugg
ftattfanb, mürbe safjlreid) befudjt.
®ie Dortiegettben Praftanben mürben

grünblid) beraten unb rafd) erlebigt:
Dtedinunggpaffation, Dtebifion ber

Statuten, beg Parifeg, SInfdfjlufe ber

ßehrlinggprüfungett an bie fanto«
nalen Stnfnngen, Slufhebung beS

Obligatoriums ber fyachgeitung, fo«

Wie Silbung bon SîretSberbanben gur ©rftarfung beg Sereing.
gür bag laufenbe Sereingjaljr rourbe ber Sorftanb auê
folgetiben Steiftern befteUt : SBernli, Slarau, fflrafibent ; 30îeter

in Dîieben, Sigepräfibent ; Slnbreg, Slarau, Saffier unb Slfiuar;
Dtuf in murgenihal ; ©Ijrharb in Mein=Oöttingen; ©djleucher
in Srugg unb §äd)ler, Sensburg.

Sûrcfjcï ©cfjmnerutetfiev. Sine feljr ftar! befudjte Ser«

fammlung ber 3ürcper ©d)reinermeifter beriet über ©tanb unb

©ang beê gegenwärtigen ©djreinerftreifg. 3ur 3eü ftreifen
nod) ungefähr 200 mann. ©ie bemühen fid) namentlich,
gureifenbe ffoEegen wieber sur Slbreife gu bewegen unb bie

Slrbeitenben bon ber Slrbeit absuhalten, unb fdjreden gu

biefem Sehufe auch bor ©ewalttljätigfeiten nid)t gurüd.
Prof) ihren Slugfchreitungen hat fiih bie 3aI)I ber Slrbeitenben

burch 3ureifenbe um etwa hunbert mann bermehrt unb eg

bürften in Salbe wieber fämtliihe SBerfftätten befeßt fein.

®ie SJIeifterfihaft wirb auf feinen gall ^onjeffionen machen
nnb bie Hoffnung ber ©treifenben auf SBieberanfteiïung
wirb fich nicht erfüllen, ba fie nur buret) SBortbrud) ber

SMfter erfolgen fönnte. ©g haben nur brei SDteifter,
Solfart ©of)tt, Möllmann unb halberer bie fÇorberungen ber
Slrbeiter gleid) anfangg angenommen, aber feine Sladffolger
gefnnben.

©charf würbe in ber Serfammlung bag Serhalten ber
©treifenben fritifiert unb lebhaft filage geführt über bie un=
pretther.ben polizeilichen Sorfdiriften sum ©chu|e ber SIetfter
unb ber arbeitenden ©efeEen. ®te Sleifter würben in aEen
Tonarten üerhöhnt, bie arbeitenben SoEegen öerhöhnt unb
beim Susans u«b SBeggang sur Sirbett unter ben Slugen
ber Sßoligei befdfimpft, bie feine ©dhulb trifft, weil fie feine
Sorfchriften hat, eg s" berhinbern, fonbern nad) höhe
Sefehl ©chnh blofe im ®aufe unb in ben SBerfftätten, nicht
aber auf ber ©trage gewähren barf. ®ie Serfammlung be=

fihliefet baher, mit ben SIetftern anberer ©ewerbe nochmalg
bei ben Seljörben üorfteütg sn werben. ©oEte bann bem

SBnnfclje nicht entfprodien werben, fo foE eine aEgemeine
Steifter= unb Sürgernerfammluttg einberufen werben, bie über
Slittel unb SBege ju beraten hat, wie ben Eierrfdjertben
©fanbalen abgeholfen werben fann. Slan wiE fid) nicht
länger bon Beuten befd)impfen unb berhofjnen laffen, bie

Sum größten ®eil bem Suglanbe angehören. („S. 3- 3-")
3n attetx SOÎalergefdjâftcn 3tmd)§ wirb wieber gear=

beitet nnb bie Steifter finb im ftanbe, ihnen überwiefene
Slufträge jebergeit augführen su fönnen ; bom Sorhanbenfein
eineg ©treifg fann nicht mehr bie Diebe fein. ®ieg um fo
mehr, alg bereits eine größere Singahl ber ©treifenben fich

gur bebingungglofen Söieberaufnahme ber Slrbeit gemelbet hat.
Sn folgen gäEen, wo feftgefteEt werben fonnte, bafs ber fich
Slnmelbenbe buref) ^Drohungen ober ©ewalt ober Serfprechungen
gum ©treif gegwunaen würbe, würbe bem ©efucfje entfprodjen.
®roh ber noch immer non einigen Sfgitatoren weiter be=

triebenen Slrbeitwfperre, bie jebocf) bemnädift auch aufhören
bürfte, fann mit fyug unb Stecht behauptet werben, bag ber

©treif ber Stalergehülfen im ©anbe berlaufen ift.
Soßgenhurgifcher ©tfjreiner= it. 3immermdfferbercitt.

®er legten ©onntag tn ber „Poggenburg" in SBattwil ber=

fammelte toggenburgifebe ©<hreiner= unb 3tmnrermeifterfa<h=
berein biSfutierte nad) ©rlebtgnng ber orbentlidjen Praftanben
noch bag im SBurfe liegenbe neue Sranbüerfi(herungggefeg.
®ie Serfammlung erflärte eg alg eine llngerechtigfeit, bag
©ebäulichfeiten, in benen fich ®«hretner=, 3iwmer= ober anbere

§olgwerfftätten befinben, in bie britte klaffe berfegt werben

fcEen.

lßau=ßöromf.
Souwefcn itt SBenn eine ©tabt in normalen

fahren jährlich um etwa 10,000 ©inwohner fid) bergrögert,
wie 3ixrid), fo wachfen in progreffiber ©teigerung berett

Sebürfniffe nach ©tragen, SBaffer, Seleuihtung, Serfehrgs
mittel 2c. gaft in jeber ©igung beg grogen ©tabtrateg
werben neue ©tragengüge feftgefegt unb beren Slugführung
bewiEigt. 3u ber legten ©igung würbe eine bebeutenbe

gorbernng für bie Söafferberforgung jeneg mäihtig anwad)fen=
ben PeileS ber ©tabt bewiEigt, ber früher SlugerfthI=2Biebifon
nnb Ijeute Sreig 3 Reifet- Sluf Rechnung ber SBafferberfor«

gung werben für bie ©rrichtung etneg neuen Sefernoirg am
SllbiS uttb 3aleitung bon biefem in bie ©emeinben 448,600
gfranfen auggefegt unb ber Sefchlug mit Sringlid)£eitger=
flärung bem ftäbtifdjen Seferenbnm entgegen.

SIeif^ïuf)lhaIIe 3üricfj. SBie wir ber „©chwetg. Slegger=
geitung" entnehmen, fteht feit 1. Stai neben bem 3ürd)er
©ihla^ihaug eine bon ben §§. ©teiner, Sder u. So. er«

baute gleifchfühlhaEe im Setrieb. Piefelbe ift in 38 ber«

fdjliegbare 3^Een eingeteilt, in benen bie Pemperatnr auch

in ber wärmften Sahreggeit auf 2—4 ° C erhalten werben

Lti Mufirirte lq«îizerèsche Hssd»er»er-Hett«sZ (Organ für die offiziellen Publikationen de« Schweiz. GewerbevereirZ) Nr, 7

Mittagessen am Sonntag Mittag (à Fr, 2. 50 inkl. Wein)
finden im Hotel Löwen statt.

(Schluß folgt.)

Kantonale Gewerbe-Ausstellung
mit Eidgenössischen Spezial-Ausstellungen Zürich 1894

15. Juni bis 11. Oktober.

Allgemeine Bestimmungen betreffend die Eintritts-Karten,
Abonnements und deren Preise.

I. Tages-Karten für die Ausstellung: 1. Tages-
billets Fr. 1; 2. Tagesbillets für Kinder unter 15 Jahren
50 Rp.; 3. Gesellschafts-Billets bei gleichzeitigem Besuch

von mindestens 20 Personen an Wochentagen 60 Rp.;
4. Schüler-Billets bei gleichzeitigem Besuch von mindestens

20 Personen in Begleitung der Lehrer an Wochentagen
30 Rp. (Berufsschulen auch Sonntag vormittags).

II. Eintritts-Billets in die Abendkonzerte.
1. Eintritts-Karten nach Schluß der Ausstellungsräume
(Extra-Konzerte und Extra-Anlässe vorbehalten) 70 Rp.;
2. Familien-Abonnements à 12 Coupons (dito) 6 Fr.

III. Abonnements für die Ausstellung incl. ge-
w ähnliche Abendkonzerte. 1. Persönliche Abonnements

mit Photographie 15 Fr., persönliche Abonnemems für die

weiteren in der gleichen Haushaltung wohnenden Familien-
glieder 10 Fr.; 2. Persönliche Abonnements mit Photo-
graphie für Lehrer und Schüler technischer Lehranstalten
und für Mitglieder der Gewerbevereine, sowie für Eisenbahn-
und Postangestellte 10 Fr.; 3. Persönliche Abonnements

mit Photographie für Aussteller 5 Fr. ; 4. Persönliche Abonne-

ments mit Photographie für Vertreter von Ausstellern und

Angestellte von Ausstellern 10 Fr.

KL. Bestellungen auf Abonnements für den Eintritt
in die mit 15. Juni beginnende Ausstellung können jetzt

schon, unter Einsendung der bezüglichen Photographien in
Visitenkartenformat, an das Bureau der Kant. Gewerbe-

Ausstellung Zürich 1894 gemacht werden.

Verbandswesen.
Aarg. Schreinermeisterverein.

Die Generalversammlung des aarg.
Schreinermeister - Vereins welche

^ Sonntag den 29. April in Brugg
'"(stattfand, wurde zahlreich besucht.

Die vorliegenden Traktanden wurden
gründlich beraten und rasch erledigt:
Rechnungspassation, Revision der

Statuten, des Tarifes, Anschluß der

Lehrlingsprüfungen an die kanto-
nalen Prüfungen, Aufhebung des

Obligatoriums der Fachzeitung, so-

wie Bildung von Kreisverbänden zur Erstarkung des Vereins.
Für das laufende Vereinsjahr wurde der Vorstand aus
folgenden Meistern bestellt: Wernli, Aarau, Präsident; Meier
in Rieden, Vizepräsident; Andres, Aarau, Kassier und Aktuar;
Ruf in Murgenthal; Ehrhard in Klein-Döttingen; Schleucher
in Brugg und Hächler, Lenzburg.

Zürcher Schreinermeister. Eine sehr stark besuchte Ver-
sammlung der Zürcher Schreinermeister beriet über Stand und

Gang des gegenwärtigen Schreinerstreiks. Zur Zeit streiken
noch ungefähr 200 Mann. Sie bemühen sich namentlich,
zureisende Kollegen wieder zur Abreise zu bewegen und die

Arbeitenden von der Arbeit abzuhalten, und schrecken zu
diesem Behufe auch vor Gewaltthätigkeiten nicht zurück.

Trotz ihren Ausschreitungen hat sich die Zahl der Arbeitenden
durch Zureisende um etwa hundert Mann vermehrt und es

dürften in Bälde wieder sämtliche Werkstätten besetzt sein.

Die Meisterschaft wird auf keinen Fall Konzessionen machen
und die Hoffnung der Streikenden auf Wiederanstellung
wird sich nicht erfüllen, da sie nur durch Wortbruch der

Meister erfolgen könnte. Es haben nur drei Meister, HH.
Volkart Sohn, Kollmann und Kalberer die Forderungen der
Arbeiter gleich anfangs angenommen, aber keine Nachfolger
gefunden.

Scharf wurde in der Versammlung das Verhalten der
Streikenden kritisiert und lebhaft Klage geführt über die un-
zureichenden polizeilichen Vorschriften zum Schutze der Meister
und der arbeitenden Gesellen. Die Meister wurden in allen
Tonarten verhöhnt, die arbeitenden Kollegen verhöhnt und
beim Zugang und Weggang zur Arbeit unter den Augen
der Polizei beschimpft, die keine Schuld trifft, weil sie keine

Vorschriften hat, es zu verhindern, sondern nach höherm
Befehl Schutz bloß im Hause und in den Werkstätten, nicht
aber auf der Straße gewähren darf. Die Versammlung be-

schließt daher, mit den Meistern anderer Gewerbe nochmals
bei den Behörden vorstellig zu werden. Sollte dann dem

Wunsche nicht entsprochen werden, so soll eine allgemeine
Meister- und Bürgerversammlung einberufen werden, die über
Mittel und Wege zu beraten hat, wie den herrschenden
Skandalen abgeholfen werden kann. Man will sich nicht
länger von Leuten beschimpfen und verhöhnen lassen, die

zum größten Teil dem Auslande angehören. („N. Z. Z.")
In allen Malergeschäften Zürichs wird wieder gear-

beitel und die Meister sind im stände, ihnen überwiesene
Austräge jederzeit ausführen zu können; vom Vorhandensein
eines Streiks kann nicht mehr die Rede sein. Dies um so

mehr, als bereits eine größere Anzahl der Streikenden sich

zur bedingungslosen Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet hat.

In solchen Fällen, wo festgestellt werden konnte, daß der sich

Anmeldende durch Drohungen oder Gewalt oder Versprechungen

zum Streik gezwungen wurde, wurde dem Gesuche entsprochen.

Trotz der noch immer von einigen Agitatoren Weiler be-

triebenen Arbeitwsperre, die jedoch demnächst auch aufhören
dürste, kann mit Fug und Recht behauptet werden, daß der

Streik der Malergehülfen im Sande verlaufen ist.

Toggenburgischer Schreiner- u. Zimmermcisterverein.
Der letzten Sonntag in der „Toggenburg" in Wattwil ver-
sammelte toggenburgische Schreiner- und Zimmermeisterfach-
verein diskutierte nach Erledigung der ordentlichen Traktanden
noch das im Wurfe liegende neue Brandversicherungsgesetz.
Die Versammlung erklärte es als eine Ungerechtigkeit, daß
Gebäulichkeiten, in denen sich Schreiner-, Zimmer- oder andere

Holzwerkstätten befinden, in die dritte Klasse versetzt werden

sollen.

Bau-Chronik.
Bauwesen in Zürich. Wenn eine Stadt in normalen

Jahren jährlich um etwa 10,000 Einwohner sich vergrößert,
wie Zürich, so wachsen in progressiver Steigerung deren

Bedürfnisse nach Straßen, Wasser, Beleuchtung, Verkehrs-
Mittel zc. Fast in jeder Sitzung des großen Stadtrates
werden neue Straßenzüge festgesetzt und deren Ausführung
bewilligt. In der letzten Sitzung wurde eine bedeutende

Forderung für die Wasserversorgung jenes mächtig anwachsen-
den Teiles der Stadt bewilligt, der früher Außerfihl-Wiedikon
und heute Kreis 3 heißt. Auf Rechnung der Wasserversor-

gung werden für die Errichtung eines neuen Reservoirs am
Albis und Zuleitung von diesem in die Gemeinden 448,600
Franken ausgesetzt und der Beschluß mit Dringlichkeitser-
klärung dem städtischen Referendum entzogen.

Fleischkühlhalle Zürich. Wie wir der „Schweiz. Metzger-
zeitung" entnehmen, steht seit 1. Mai neben dem Zürcher
Schlachthaus eine von den HH. Steiner, Peter u. Co. er-
baute Fleischkühlhalle im Betrieb. Dieselbe ist in 38 ver-
schließbare Zellen eingeteilt, in denen die Temperatur auch

in der wärmsten Jahreszeit auf 2—4 ° O erhalten werden
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fann. SJÎit biefer Sfnfage ift audj bte notmenbige ©inridjtnng
Sur ©rseugung üon KunfteiS üerbunben.

©itte neue Sïirdje ift für 28e(pïcm ein 23ebürfni§.
Rieben bem bisherigen ©tanborte mirb begiigtich fßfaßfrage
ber „(Sulbifchloo" in? Sluge gefaxt. Sie ißfäne, bon bem

berühmten Ktrdjenbauer, 3trd)iteZen Rteber in SSafel, ftam=

menb, maren tm Kronenfaafe auSgefteflt. Sie ©emeinbe
mirb ftd) üorauSfi(i)tIidh am 20. 2Rai befinitib über ben San

ju entfcheiben haben. Sie neue, im gotfiifchen Stpfe p er*
bauenbe Rinthe foil 1400—1500 Sißpfäße erhalten. Sie
Saufumme ift auf 247,000 gr. üeranfdjfagt.

SBurgcraftjI gifd)enthal. 2lm 29. Sfpril mürbe bon ber

ftarfbefucpten ©emeinbeüerfammfung in ^ifchenthal bte @r=

bauung eines SSütgerafpfS in ber ©eeren im Koftenüoran*
fchlag bon 35,000 gr. befchloffen.

gür bte Uebernafjute be§ SBaueS ber erften jwci Sau*
lofe ber SÎIaufenftrafje gfarnerfeits mefbeten fid) 14 33e=

roerber. Sie ^Regierung bat baS erfte 2oS, ©nnetlintb*
gruttbad), für bie UebernahmSfumme bon 86,880 gr. ben

©ebrübern Srotter, baS gmeite, gruttbad)*gruttmatt, für bie
Summe bon 108,350 gr. ben ©ebrübern Kafpar unb 3iif=
fauS 2eusinger in ©faruS übertragen. Sie Summen fielen
ca. 15 RSrosent anter bem Soranfdjlage.

äöafferberforgnngen int Danton Rurich- Sn jüngfter
3eit nimmt in fefjr erfreulicher Sßeife bie 3af)I berjenigen
©emeinben beS KantonS güridt p, roefdje bie größten Opfer

p bringen bereit ftnb, um fid) eine rationelle 2ßafferoer=
forgung p fiebern. So projezieren gegenmärtig nachfteheube
©emeinben bie Sachführung bon SBafferberforgungen:
Silieren, Rleftenbad), Ebingen, Jorgen nnb ©reifenfee.

Sunnelburi^f^tag. 2tm 8. 2Rai Pormittag 10 Uhr er»

folgte ber Surchfd)fag beS 3400 SReter langen 2ilbiStunnelS
ber Sfjafmetf^uger Sinie bei 3ieu=2lgafuf. SaS forrefte
3nfammentreffen ber beiben Sauabteilunnen gereicht ber
Sauleitung mie ber Sauunterne^mnug pr ©hre.

aBafferberforgungen int Sprätigan. 3tad)bem gtnifchen
ben ©emeinben SeeroiS unb ©rüfd) ein Sfnftanb begüglich
©rftettung eines bReferboirS für bie projeZerie §pbranten=
anlage ber ©emeinbe ©rüfd) burd) Sermittlung eines fRe»

gierungSZmtmiffärS, ®r. Sanbam. 3. ©ujan aus giberiS,
gütiglich beigelegt mürbe, mtrb and) biefe ©emeinbe pr SluS*
füfjrung ber tgpbrantenleitung fchreiten. @S finb nun 3 be=

nadjbarte ©emeinben, bie in biefem 3ahre fpbranten erftetten,
nämfid) 2RalanS, SeemiS unb ©rüfeh- 3m RJrättigau be*
fifeen nun bereits ade größeren Drtfcßaften biefe sroec!=

mäßige (Einrichtung.

äöaffetberforgung ©ngelberg. 3n ©ngelberg bat fith
eine §lZiengefettfd)aft gebilbet, roelcbe baS Sorf nnb bte
Käufer ber Umgebung mit einer rationellen Srinfmaffer* unb
hpbrantenberforgung, fomie mit motorifdjer Kraft berfehen
tbtü. fßräfibent ift hr. ®b. ©attani.

Sie îtusfnljrung ber SangenbrncCer Söafferberforgung
ift

_

burdh bie RBafferfommtffion bem £er:n fÇreibogel, ®e*
meinbebermalter bon ©efterfinben, pgefcblagen morben. Surd)
ben Sïntauf ber „SSalbgüter" ift bie ©emeinbe in ben Se»
fib einer hochgelegenen, borgüglichen unb reichen Duette ge=
langt, fobaß in biefer §infidht ben höd)ften Stnfprüdjen
©enüge geleiftet merben fann. Sie ßeituug mirb 4000
Steter fang unb toftet ca. 30,000 granfen.

2luf ber §eUqucHenfud)e. 2öte ber „3t. Sünbn. 3t9-"
aus Sdpls berichtet mirb, hofft §err Dtungger aus St. SRortß,
melcher bei ben „SRofetten" (2öd)er, aus benen giftiges Kohlen*
fänregas ausftrömt) auf ber ©ud)e nach einer Salsmaffer*
guette ift, in ben nädjften Sagen feine müfiebotten 3IuS=
grabungSarbeiten belohnt p fehen. Sie überaus ftarte
SluSftrömung pon ftobfenfäuregaS erfdjmert bie Slrbeit uuge=
ntein nnb obfd)on er mit gmei Suftpumpen fortmährenb frifche
Saft in ben 6 bis 8 Steter tiefen Schacht beforbert, fönnen

bie Slrbeiter nur fuige 3eit in bemfefben oermetfen unb ar=
beiten unter ftänbiger 2ebenSgefaf)r. ©roßte Sorgfalt unb
SacfifenntniS bürften §errn Rtungger audj über biefe Scßmte=
rigfetten hinroeghelfen.

ßleftrotcdjni) c Hîunbfdj au.
©leftrifitätsmer! 3t(trau. 3n Starau fanb am 30. Sfpril

eine ©tnroofjneroerfamtnlnng ftatt. Unter anberm mürben
100,000 fyr. genehmigt pr Sergrößerung ber Kraftanlage
für baS ©feZri^ttatSmerf, baS banad) ftatt 400—600, 800
SferbeZäfte liefern fann.

©leftrijitiitStoer! Söpttau. Sie Herren Siemens nnb
fëalsfe erlaffen foeben eine öffentliche ©inlabung sur Sfn=

mefbung für ben Sesng no't efeftrifdjer Kraft, ©in Ser=
treter ber gfirma, §err Srettf, befinbet fidj jnr @ntgegen=
nafjme Bon Sfnmefbungen im ©aftßof jum „Sären" in
2angentf)af. 3IIS ©nbtermin für bie Stnmelbung ift ber
15. SJtai feftgefeßt. Sie Stromlieferung mirb innerhalb beS

©ebieteS Sotot^urn, tBurgborf, ^nttropt, Often unb Safs=
thai erfolgen.

®S muß hiebei erinnert merben, baß nur etma 2200
Rtferbefräfte abgegeben merben fönnen unb baüon merben
einige große ©tabfiffemente im Kanton Solotfprn baS

meifte abforbteren. ffür ben Oberaargau bleibt fo unter
Umftänbeu nur roenig übrig.

„Sie 2angentfjafer ©eftßäftsinüaber, mefdie gefontten
ftnb, fich mit efeftrifcher Kraft su oerforgen, merben gut
tfjun, ihren SSebarf bem ©emeinberat ansugeben, bamit biefer
in ber 2age ift, eine beftimmte 3fnmefbnng madjett sn
fönnen. Senn eS märe ein gans ber^ängnisootter 3rrtum,
heute noch ber bequemen ÜReinung su fpfbigen, baß bie

3eit ja nicht brange. 333er fich P fange beftnnt, fommt su
fpät unb muß auf eleftrifdje Kraft für atte 3eit oersicfiten",
fagt baS „Dberaarg. Sagbf.".

©itte clcftrifchc ^ueßbaßn smifdjen 5letu=^)orf uttb
Söaffjington su bauen, meiere im ftanbe ift, bie ©ntfernnng
gmifchen ben genannten beiben fgauptpfäßen beS 2anbeS auf
Stoet Stunben su rebusteren, besmeeft eine Korporation, mefche,
mie man aus Söaföington mefbet, an ben Kongreß baS ®e*
fuejj um 3nforporterung gerichtet bat. Sie ©efettidjaft, bie
ben 3iamen „Riattonaf fftapib Sranfit Riailmap ©o." erhalten
fott, beabfichtigt, üon einem fünfte am §ubfou gegenüber
ber Stabt 3tero»g)orf ober einem anberen Rhtnfte tn 3iem=3)orf
nad) 333afhington eine fgodibabn, mit ©feZrigität als Srteb=
traft, nach bem „33rett"sSpftem s« erbauen, beren ©truftur
aus ©ifen ober Staf)I unb fo ftarf fein fott, baß fie baS

2aufen oon ©arS mit einer ©efdjroinbigtett üon 120 2Reifen
in ber Stunbe geftattet. Sie eleftrifcfjen 2eitungen fotten
fo angebradit merben, baß bas ißubfifum nicht gefäfjrbet mirb.
®S fotten minbeftenS gtoei ©efeife gefegt merben nnb biefe
fotten im flachen 2anbe minbeftenS smei guß hoch, innerßafb
ber ©reusen bon Stäbten unb Drtfdjaften fo ho<h über ber
©rbe angebracht merben, baß ber 33erfe£)r in feiner 233eife

geßinbert mirb, unb mit foldjen 23orfi<htSmaßregelrt üerfefjen
fein, baß ©ntgfeifungen oermieben merben. Sie ©efettfc&aft
erhält baS fRedjt, bie 0ahn an anbere 33ahnen angufchfiefeen
unb ihre 33affagiere in jÇerrpbooten über ben §nbfon nad)
3lem=g)orf sa transportieren. SaS Slftienfapital ift auf
15,000,000 Sott, feftgefeßt, fann aber auf 25,000,000 Soff,
erhöht merben. Sie gafjrgefcbroinbigfeit fott nicht unter 100
3Reifen per Stunbe unb baS gafjcgelb nicht mehr afS 2 ©entS

pro 2Reife unb pro ißerfon betragen.

Serfcffietsetie».

Schtneij. SaubeSauSfteflung 1896. Sas Komitee ber

©ruppe 9 (Kfeiberfonfeftion) fonftituierte fich mit ben

SBoff (Senf) afS ißräftbent, 3fumer=@gfcff (3ürich) a(S 5Bige=

präfibent unb Rfaut .sbeaneberg (Senf) afS Sefretär. ®S
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kann. Mit dieser Anlage ist auch die notwendige Einrichtung
zur Erzeugung von Kunsteis verbunden.

Eine neue Kirche ist für Wetzikon ein Bedürfnis.
Neben dem bisherigen Standorte wird bezüglich Platzfrage
der „Guldischloo" ins Auge gefaßt. Die Pläne, von dem

berühmten Kirchenbauer, Architekten Reber in Basel, stam-

mend, waren im Kronensaale ausgestellt. Die Gemeinde

wird sich voraussichtlich am 2V. Mai definitiv über den Bau
zu entscheiden haben. Die neue, im gothischen Style zu er-
bauende Kirche soll 1400—1500 Sitzplätze erhalten. Die
Bausumme ist auf 247,000 Fr. veranschlagt.

Bürgerasyl Fischenthal. Am 29. April wurde von der

starkbesuchten Gemeindeversammlung in Fischenthal die Er-
bauung eines Bürgerasyls in der Geeren im Kostenvoran-
schlag von 35,000 Fr. beschlossen.

Für die Uebernahme des Baues der ersten zwei Bau-
lose der Klausenstraße glarnerseits meldeten sich 14 Be-
Werber. Die Regierung hat das erste Los, Ennetlinth-
Fruttbach, für die Uebernahmssumme von 86,880 Fr. den

Gebrüdern Trotter, das zweite, Fruttbach-Fruttmatt, für die
Summe von 108,350 Fr. den Gebrüdern Kaspar und Nik-
laus Leuzinger in Glarus übertragen. Die Summen stehen

ca. 15 Prozent unter dem Voranschlage.

Wasserversorgungen im Kanton Zürich. In jüngster
Zeit nimmt in sehr erfreulicher Weise die Zahl derjenigen
Gemeinden des Kantons Zürich zu, welche die größten Opfer
zu bringen bereit sind, um sich eine rationelle Wasserver-
sorgung zu sichern. So projektieren gegenwärtig nachstehende
Gemeinden die Durchführung von Wasserversorgungen:
Schlieren, Neftenbach, Hedingen, Horgen und Greifensee.

Tunneldurchschlag. Am 8. Mai vormittag 10 Uhr er-
folgte der Durchschlag des 3400 Meter langen AlbiStunnels
der Thalwetl-Zuger Linie bei Neu-Agasul. Das korrekte

Zusammentreffen der beiden Bauabteilunnen gereicht der
Bauleitung wie der Bauunternehmung zur Ehre.

Wasserversorgungen im Prätigau. Nachdem zwischen
den Gemeinden Seewis und Grüsch ein Anstand bezüglich
Erstellung eines Reservoirs für die projekierte Hydranten-
anlage der Gemeinde Grüsch durch Vermittlung eines Re-
gierungskommissärs, Hr. Landam. I. Gujan aus Fideris,
gütiglich beigelegt wurde, wird auch diese Gemeinde zur Aus-
führung der Hydrantenleitung schreiten. Es sind nun 3 be-

nachbarte Gemeinden, die in diesem Jahre Hydranten erstellen,
nämlich Malans, Seewis und Grüsch. Im Prättigau be-
sitzen nun bereits alle größeren Ortschaften diese zweck-
mäßige Einrichtung.

Wasserversorgung Engelberg. In Engelberg hat sich
eine Aktiengesellschaft gebildet, welche das Dorf und die
Häuser der Umgebung mit einer rationellen Trinkwasser- und
Hydrantenversorgung, sowie mit motorischer Kraft versehen
will. Präsident ist Hr. Ed. Cattani.

Die Ausführung der Langenbrucker Wasserversorgung
ist durch die Wasserkommission dem Herrn Freivogel, Ge-
meindeverwalter von Gelterkinden, zugeschlagen worden. Durch
den Ankauf der „Waldgüter" ist die Gemeinde in den Be-
sitz einer hochgelegenen, vorzüglichen und reichen Quelle ge-
langt, sodatz in dieser Hinsicht den höchsten Ansprüchen
Genüge geleistet werden kann. Die Leitung wird 4000
Meter lang und kostet ca. 30,000 Franken.

Auf der Heilqucllensuche. Wie der „N. Bündn. Ztg."
aus Schuls berichtet wird, hofft Herr Rungger aus St. Moritz,
welcher bei den „Mofetten" (Löcher, aus denen giftiges Kohlen-
säuregas ausströmt) auf der Suche nach einer Salzwasser-
guelle ist, in den nächsten Tagen seine mühevollen Aus-
grabungsarbeiten belohnt zu sehen. Die überaus starke
Ausströmung von Kohlensäuregas erschwert die Arbeit unge-
mein und obschon er mit zwei Luftpumpen fortwährend frische
Luft in den 6 bis 8 Meter tiefen Schacht befördert, können

die Arbeiter nur kurze Zeit in demselben verweilen und ar-
besten unter ständiger Lebensgefahr. Größte Sorgfalt und
Sachkenntnis dürften Herrn Rungger auch über diese Schwie-
rigkeiten hinweghelfen.

AektroLechnisch e Nundsch au.
Elektrizitätswcrk Aarau. In Aarau fand am 30. April

eine Einwohnerversammlung statt. Unter anderm wurden
100,000 Fr. genehmigt zur Vergrößerung der Kraftanlage
für das Elektnzitätswerk, das danach statt 400—600, 800
Pferdekräfte liefern kann.

Elektrizitätswerk Wyuau. Die Herren Siemens und
Halske erlassen soeben eine öffentliche Einladung zur An-
Meldung für den Bezug vo i elektrischer Kraft. Ein Ver-
treter der Firma, Herr Breul, befindet sich zur Entgegen-
nähme von Anmeldungen im Gasthof zum „Bären" in
Langenthal. Als Endtermin für die Anmeldung ist der
15. Mai festgesetzt. Die Stromlieferung wird innerhalb des
Gebietes Solothurn, Burgdorf, Huttwyl, Ölten und Bals-
thal erfolgen.

Es muß hiebei erinnert werden, daß nur etwa 2200
Pferdekräfte abgegeben werden können und davon werden
einige große Etablissements im Kanton Solothurn das
meiste absorbieren. Für den Oberaargau bleibt so unter
Umständen nur wenig übrig.

„Die Langenthaler Geschäftsinhaber, welche gesonnen
sind, sich mit elektrischer Kraft zu versorgen, werden gut
thun, ihren Bedarf dem Gemeinderat anzugeben, damit dieser
in der Lage ist, eine bestimmte Anmeldung machen zu
können. Denn es wäre ein ganz verhängnisvoller Irrtum,
heute noch der bequemen Meinung zu huldigen, daß die

Zeit ja nicht dränge. Wer sich zu lange besinnt, kommt zu
spät und muß auf elektrische Kraft für alle Zeit verzichten",
sagt das „Oberaarg. Tagbl.".

Eine elektrische Hochbahn zwischen New-Uork und
Washington zu bauen, welche im stände ist, die Entfernung
zwischen den genannten beiden Hauptplätzen des Landes auf
zwei Stunden zu reduzieren, bezweckt eine Korporation, welche,
wie man aus Washington meldet, an den Kongreß das Ge-
such um Jnkorporierung gerichtet hat. Die Gesellschaft, die
den Namen „National Rapid Transit Railway Co." erhalten
soll, beabsichtigt, von einem Punkte am Hudson gegenüber
der Stadt New-Aork oder einem anderen Punkte in New-S)ork
nach Washington eine Hochbahn, mit Elektrizität als Trieb-
kraft, nach dem „Brett"-System zu erbauen, deren Struktur
aus Eisen oder Stahl und so stark sein soll, daß sie das
Laufen von Cars mit einer Geschwindigkeit von 120 Meilen
in der Stunde gestattet. Die elektrischen Leitungen sollen
so angebracht werden, daß das Publikum nicht gefährdet wird.
Es sollen mindestens zwei Geleise gelegt werden und diese

sollen im flachen Lande mindestens zwei Fuß hoch, innerhalb
der Grenzen von Städten und Ortschaften so hoch über der
Erde angebracht werden, daß der Verkehr in keiner Weise
gehindert wird, und mit solchen Vorsichtsmaßregeln versehen
sein, daß Entgleisungen vermieden werden. Die Gesellschaft
erhält das Recht, die Bahn an andere Bahnen anzuschließen
und ihre Passagiere in Ferrybooten über den Hudson nach

New-Pork zu transportieren. Das Aktienkapital ist auf
15,000,000 Doll, festgesetzt, kann aber auf 25,000,000 Doll,
erhöht werden. Die Fahrgeschwindigkeit soll nicht unter 100
Meilen per Stunde und das Fahrgeld nicht mehr als 2 (sents

pro Meile und pro Person betragen.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung 1896. Das Komitee der

Gruppe 9 (Kleiderkonfektion) konstituierte sich mit den HH.
Wolf (Genf) als Präsident, Blumer-Egloff (Zürich) als Vize-
Präsident und Paul Henneberg (Genf) als Sekretär. Es
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